
tiert das kontinuierliche Vor­
anschreiten der sozialistischen 
Gesellschaft in unserer Repu­
blik und die weitere erfolgrei­
che Verwirklichung der auf 
dem VIII. Parteitag beschlos­
senen Hauptaufgabe und des 
sozialpolitischen Programms. 
„Bekanntlich ermöglicht der 
Sozialismus zum ersten Male 
in der Geschichte die bewußte 
und planmäßige Gestaltung 
der gesellschaftlichen Prozesse, 
und gerade deswegen muß die 
politische Leitung der Gesell­
schaft durch die Partei von 
wissenschaftlichen Grundlagen 
ausgehen. Indem sie die Ge­
setzmäßigkeiten, die entschei­

denden Faktoren der Entwick­
lung erfaßt und die Wechsel­
beziehungen zwischen den ver­
schiedenen Seiten des Lebens 
sorgfältig berücksichtigt, ist sie 
imstande, das Schöpfertum der 
Arbeiterklasse und aller Werk­
tätigen in die richtigen Bah­
nen zu lenken und zum Wohle

Bewußtheit der Werktätigen

Die Partei beachtet in ihrer 
politischen Führung stets den 
engen Zusammenhang zwi­
schen objektiven und subjek­
tiven Faktoren. Nur wenn wir 
mit den objektiven Bedingun­
gen rechnen und die dringen­
den Bedürfnisse und sozialen 
Interessen der Arbeiterklasse 
und ihrer Bündnispartner be­
rücksichtigen, wird unser ge­
schichtsgestaltendes Wirken 
auch, zu den gewollten Resul­
taten führen.
Dieser Grundgedanke der mar­
xistisch-leninistischen Welt­
anschauung bestimmt die Poli­
tik der SED von jeher. Die 
wissenschaftliche Weltanschau­
ung geht von der Erkenntnis 
der objektiven Bedingungen 
aus und weist zugleich die ak­
tive Einwirkung der Menschen 
auf die gesellschaftlichen Ver­
hältnisse nach. Wir sprechen 
darum auch von der bedeutsa-

des Volkes voll zu entfal­
ten.“6)
Ein wesentlicher Faktor für die 
wachsende Führungsrolle der 
marxistisch-leninistischen Par­
tei besteht heute darin, die 
Arbeiterklasse, die Genossen­
schaftsbauern, die Intelligenz 
und alle anderen werktätigen 
Schichten in die Lösung der 
Hauptaufgabe einzubeziehen. 
Damit entspricht unsere Partei 
auch konsequent dem von Le­
nin begründeten Merkmal einer 
Partei neuen Typs, wonach 
die Partei als höchste Form 
der Klassenorganisation am 
konsequentesten die Interessen 
der in den Gewerkschaften, 
Frauen- und Jugendorganisa­
tionen zusammengeschlossenen 
Werktätigen vertritt. Die Par­
teimitglieder betrachten es als 
ständige Aufgabe, den Millio­
nen Mitgliedern der Massen­
organisationen ihre eigenen 
Klasseninteressen bewußtzu­
machen.

gewinnt an Bedeutung

men Rolle des subjektiven 
Faktors in der Geschichte.
Der subjektive Faktor — das 
sind die Menschen selbst, die 
Klassen und Parteien, das sind 
die bewußte Tätigkeit der 
Menschen, ihr Wille und ihre 
Energie, die für die Lösung 
der historischen Aufgaben er­
forderlich sind. In der sozia­
listischen Gesellschaft bildet 
die marxistisch - leninistische 
Partei das theoretische, poli­
tisch-ideologische und wissen­
schaftlich-organisatorische Zen­
trum des subjektiven Faktors. 
Der subjektive Faktor gewinnt 
deshalb an Bedeutung, weil — 
im Unterschied zu den vor­
sozialistischen Gesellschafts­
formationen — im Sozialismus 
die Entwicklung als planmäßi­
ger und bewußt gestalteter 
Prozeß vollzogen wird. „Un­
sere Erfahrungen belegen ein­
deutig, daß mit der vollen

Entfaltung aller Triebkräfte 
der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft die führende Rolle 
der Partei sich nicht etwa ver­
mindert, sondern gerade ver­
stärkt. Sie ist notwendiger 
denn je, weil Bewußtheit und 
Schöpfertum der Werktätigen 
an Bedeutung gewinnen — 
also das, was wir den »subjek­
tiven Faktor4 unserer Entwick­
lung nennen, weil die Verflech­
tung der gesellschaftlichen Pro­
zesse und die Notwendigkeit 
des planvollen allseitigen und 
koordinierten Vorgehens zu­
nehmen.“7)
Die Partei sieht es als eine 
ihrer wichtigsten Aufgaben an, 
die marxistisch - leninistische 
Weltanschauung nicht nur un­
ter den Mitgliedern der Partei, 
sondern zunehmend unter der 
gesamten Arbeiterklasse, den 
Genossenschaftsbauern, der In­
telligenz, besonders aber der 
Jugend zu verbreiten. Das be­
fähigt sie, die Gesetzmäßig­
keiten der gesellschaftlichen 
Entwicklung zu verstehen und 
danach zu handeln.
Das sozialistische Bewußtsein, 
davon läßt sich die Partei im­
mer leiten, ist die Grundlage 
für große schöpferische Aktivi­
täten der Werktätigen bei der 
weiteren Gestaltung der sozia­
listischen Gesellschaft.
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